
Prüfungs- und Studienordnung für den 
Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit 

der Hochschule Wismar 
University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 

 
Vom 20. März 2026 

 
Aufgrund des § 2 Absatz 1 in Verbindung mit § 38 Absatz 1 und § 39  
Absatz 1 des Landeshochschulgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom  
25. Januar 2011 (GVOBl. M-V S. 18), zuletzt geändert durch das Siebte Gesetz zur Änderung 
des Landeshochschulgesetzes vom 12. Juni 2026 (GVOBl. M-V S. 569) und § 1 Absatz 2 der 
Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: 
Technology, Business and Design vom 19. Oktober 2012 (Mittl.bl. BM M-V S. 1159), die 
zuletzt durch die Achte Satzung zur Änderung der Rahmenprüfungsordnung der 
Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 
vom 19. Juli 2024 (Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar, Sonderausgabe vom 26. 
Juni 2025) geändert worden ist, hat die Hochschule Wismar, University of Applied 
Sciences: Technology, Business and Design die folgende Prüfungs- und Studienordnung 
erlassen: 
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I. Allgemeine Bestimmungen 
 

§ 1  
Geltungsbereich 

(§ 1 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Diese Prüfungs- und Studienordnung gilt für den Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit 
der Hochschule Wismar, University of Applied Sciences: Technology, Business and Design. 
Die Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar ist unmittelbar anzuwenden, soweit 
diese Prüfungs- und Studienordnung keine eigenen Vorschriften enthält. 
 
 

II. Allgemeines 
 

§ 2 
Regelstudienzeit 

(§ 2 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Die Regelstudienzeit beträgt acht Semester. Sie umfasst die theoretischen 
Studiensemester, die praktische oder theoretische Vertiefung, die Prüfungen sowie die 
Bearbeitungszeit der Bachelor-Thesis. 
 
 

§ 3 
Abschlussgrad 

(§ 3 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird der akademische Grad „Bachelor of Arts“ 
(B.A.) verliehen. 
 
 

III. Prüfungen 
 

§ 4 
Prüfungsausschuss 

(§ 5 Rahmenprüfungsordnung) 
 
An der Hochschule Wismar wird ein Prüfungsausschuss für das Fernstudium gebildet. Er 
ist für alle die Prüfungsverfahren betreffenden Aufgaben und Entscheidungen des 
Prüfungswesens sowie für die weiteren durch die Ordnung zugewiesenen Aufgaben 
zuständig. 
 
 

§ 5 
Arten der Prüfungsleistungen 

(§ 6 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Folgende Arten von Prüfungsleistungen können nach Maßgabe des Prüfungsplans 
(Anlage 1) sowie des Modulhandbuchs vorgesehen werden: 
 
1. schriftliche Prüfungen (§ 7 Rahmenprüfungsordnung), 
2. mündliche Prüfungen (§ 8 Rahmenprüfungsordnung), 
3. alternative Prüfungsleistungen (§ 9 Rahmenprüfungsordnung). Diese können 

insbesondere sein: 
- Hausarbeiten, 
- Projektarbeiten, 
- sonstige schriftliche Arbeiten, 
- Referate, 
- Kolloquien, 



- Teilnahme an Planspielen/Workshops/Durchführungen von Fallstudien, 
- Rollenspiele. 

 
(2) Art und Umfang der Prüfungsleistungen werden mit Bereitstellung der 
Studienmaterialien, spätestens jedoch vier Wochen nach Semesterbeginn durch die 
Prüferin oder den Prüfer bekanntgegeben. 
 
 

§ 6 
Ablegen von Modulprüfungen 

(§ 12 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Die Kandidatin oder der Kandidat gilt mit dem Antritt zur Prüfung als angemeldet. Bei 
alternativen Prüfungsleistungen erfolgt die Anmeldung und der Prüfungsantritt mit 
Empfang der Themenstellung. 
 
 

§ 7  
Anrechnungen von Leistungen außerhalb des Hochschulwesens 

(§ 13 Rahmenprüfungsordnung) 
 
Die Anrechnung von einschlägiger Berufspraxis auf die Praktikumszeit kann auf Antrag 
erfolgen, sofern die Kandidatin oder der Kandidat dabei nachweist, dass in dieser 
beruflichen Tätigkeit die sonst im Praktikum zu erwerbenden Qualifikationsziele bereits 
erworben wurden. Die Anerkennung befreit nicht von der Erstellung der Projektarbeit. 
 
 

§ 8 
Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen, Bildung von Noten 

(§ 16 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Prüfungsleistungen sind wie folgt zu bewerten: 
 
1,0; 1,3 = sehr gut = eine hervorragende Leistung, 
1,7; 2,0; 2,3 = gut  = eine Leistung, die erheblich über den 
    durchschnittlichen Anforderungen liegt, 
2,7; 3,0; 3,3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen 
    Anforderungen entspricht, 
3,7; 4,0 = ausreichend = eine Leistung die trotz ihrer Mängel noch 
    den Anforderungen entspricht, 
5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen ihrer Mängel den 
    Anforderungen nicht mehr genügt. 
 
(2) Die Prüfungsleistungen folgender Module werden mit „bestanden“ oder „nicht 
bestanden“ bewertet: 
 
1. PM 02 Praxismodul Sozialwirtschaft: Einführung 
2.  PM 21.1 Praktikum. 
 
(3) Die Bewertung einer Prüfungsleistung ist spätestens sechs Wochen nach deren 
Erbringung bekannt zu geben. 
 
(4) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die 
Modulnote aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen unter 
Berücksichtigung ihrer Gewichtung gemäß der Credits, wobei nur die erste Dezimalstelle 
hinter dem Komma berücksichtigt wird. 
 
 



§ 9 
Wiederholung von Modulprüfungen 

(§ 19 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Jede nicht bestandene Modulprüfung kann zweimal wiederholt werden. 
 
(2) Eine nicht bestandene Bachelor-Thesis kann einmal mit einem neuen Thema 
wiederholt werden. 
 
 

IV. Bachelorarbeit, Kolloquium 
 

§ 10 
Bachelorarbeit, Kolloquium 

(§§ 20 und 21 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Zur Bachelor-Thesis wird zugelassen, wer in der theoretischen Vertiefung mindestens 
150 Credit Points erworben hat. Bei Wahl der praktischen Vertiefung kann die Bachelor-
Thesis angemeldet werden, sofern lediglich das Modul „Praktikum“ sowie das Modul 
„Empirische Forschungsmethoden“ noch nicht absolviert wurden. 
 
(2) Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Thesis beträgt zwölf Wochen. Auf begründeten 
Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die oder der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses die Bearbeitungszeit verlängern. Im Regelfall soll die Verlängerung 
nicht mehr als vier Wochen betragen. In Ergänzung von § 20 Absatz 4 Satz 5 und 6 der 
Rahmenprüfungsordnung soll in besonderen Härtefällen, in denen die Kandidatin oder der 
Kandidat durch von ihr oder ihm nicht zu vertretende Gründe an der fristgemäßen 
Fertigstellung der Bachelor-Thesis gehindert ist, die Verlängerung die Hälfte der 
Bearbeitungszeit nicht überschreiten.  
 
Das Thema der Arbeit kann nur einmal und innerhalb der ersten sechs Wochen der 
Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. 
 
(3) Die Bachelor-Thesis ist grundsätzlich in deutscher Sprache abzufassen. Auf Antrag der 
Kandidatin oder des Kandidaten und im Einvernehmen mit den Prüferinnen und/oder den 
Prüfern kann der Prüfungsausschuss zulassen, dass die Bachelor-Thesis in einer anderen 
Sprache verfasst wird. In diesem Fall muss sie eine Zusammenfassung in deutscher 
Sprache enthalten. 
 
(4) Die Bachelor-Thesis ist fristgemäß beim Prüfungsamt in zweifacher schriftlicher 
Ausfertigung und in einer für die elektronische Datenverarbeitung geeigneten Fassung 
einzureichen. 
 
(5) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 
 
(6) Ist die Differenz der von den Gutachtenden vergebenen Noten größer als 2,0, bestellt 
die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses eine dritte Gutachterin 
oder einen dritten Gutachter, der im Rahmen der Bewertungsvorschläge von Erst- und 
Zweitgutachtenden die Note endgültig festsetzt. 
 
(7) Das Kolloquium darf erst nach Erreichen von 168 Credits durchgeführt werden. 
 
(8) Die Note der Bachelor-Thesis mit dem zugehörigen Kolloquium ergibt sich aus dem 
gewichteten Durchschnitt der beiden Einzelnoten, wobei die Note der Bachelor-Thesis 
dreifach und die Note des Kolloquiums einfach gewichtet werden. 
 
(9) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 Minuten und maximal 90 Minuten.  
 



 
(10) Das Kolloquium kann auch online durchgeführt werden, unter Verwendung einer 
geeigneten Videokonferenzsoftware gemäß § 3 Ziffer 2 der Verfahrensanordnung zu § 21 
Absatz 1 der Rahmenprüfungsordnung der Hochschule Wismar. 
 
 

§ 11 
Bestehen der Bachelorprüfung und Bildung der Gesamtnote 

(§ 22 Rahmenprüfungsordnung) 
 
(1) Der Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit ist bestanden, wenn alle nach der 
Prüfung- und Studienordnung erforderlichen Modulprüfungen und die Bachelorarbeit 
einschließlich des Kolloquiums bestanden wurden und damit die erforderliche Anzahl von 
Leistungspunkten erworben wurde. Die Module des Bachelorstudiums sowie deren 
Umfang und Art der Prüfungen sind dem Prüfungsplan (Anlage 1) sowie dem 
Modulhandbuch dieses Studienganges zu entnehmen. 
 
(2) In die Gesamtnote fließen die gewichteten Noten der Pflicht- und Wahlpflichtmodule, 
die gewichtete Gesamtnote der Bachelor-Thesis sowie des Kolloquiums ein. Für die 
Gewichtung werden die zu berücksichtigenden Noten mit den jeweiligen Credits gemäß 
Anlage 1 multipliziert. 
 
(3) Bei der Gesamtnote wird nur die erste Stelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle 
weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
 
 

V. Studienordnung 
 

§ 12 
Zweck der Studienordnung 

 
Die Prüfungs- und Studienordnung dient der Information und Beratung der Studierenden 
im Hinblick auf eine sinnvolle Gestaltung des Studiums. Sie ist zugleich Grundlage für die 
studienbegleitende fachliche Beratung der Studierenden und für die Planung des 
Lehrangebotes durch die Fakultät. 
 
 

§ 13 
Ziele des Studiums 

 
(1) Der Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit ist in Einklang mit dem Gesetz über die 
staatliche Anerkennung von Sozialberufen des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Sozialberufe-Anerkennungsgesetz – SobAnG M-V) konzipiert. Die Ziele des Studiums 
orientieren sich insbesondere an § 3 des SobAnG M-V über die berufsrechtliche Eignung 
eines Studienganges im Bereich Soziale Arbeit oder Sozialpädagogik. 
 
(2) Der Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit ist als berufsbegleitendes und 
berufsintegrierendes Fernstudium konzipiert. Es setzt sich aus Selbststudium und 
regelmäßigen Präsenz- und Online-Veranstaltungen zusammen. 
 
(3) Der Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit hat das Ziel, hochqualifizierte Fachkräfte 
auszubilden, die in der Lage sind, komplexe soziale Probleme zu analysieren und 
innovative Lösungsansätze zu entwickeln. Dabei erwerben die Studierenden umfassende 
Kenntnisse und Fähigkeiten in den Bereichen Beratung, Betreuung, Intervention und 
Prävention. Ethische Grundsätze der Sozialen Arbeit, Menschenrechte und soziale 
Gerechtigkeit werden stets berücksichtigt. Die Studierenden erhalten zudem Einblicke in 
grundlegende Aspekte der Sozialwirtschaft und optional des Managements, um sie auf 
Leitungsaufgaben und die Übernahme von Verantwortung in Organisationen 
vorzubereiten. 



Im Studiengang wird großer Wert auf eine praxisnahe Ausbildung gelegt. Durch die enge 
Verzahnung von Theorie und Praxis, beispielsweise in Form von Praxisprojekten, 
Fallstudien und Praktika, werden die Studierenden optimal auf die vielfältigen 
Herausforderungen des Berufsfeldes vorbereitet. 
 
Den Studierenden des Bachelor-Fernstudienganges Soziale Arbeit wird im Rahmen des 
Studiums optional ermöglicht ein 100-tägiges Praktikum in Sinne des Sozialberufe-
Anerkennungsgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern durchzuführen. 
 
(4) Die Studierenden werden in diesem Studiengang dazu befähigt, im Bereich der 
Sozialen Arbeit verantwortlich praxisrelevante Probleme zu erkennen, mögliche vernetzte 
Lösungen anwendungsbezogen und realitätsnah auszuarbeiten, kritisch und sachkundig 
gegeneinander abzuwägen sowie eine gewählte Lösungsalternative zielführend und 
erfolgreich umzusetzen. 
 
In dem Studiengang werden folgende Kompetenzziele verwirklicht: 
 
Methodenkompetenz: 
 
Die Absolventinnen und Absolventen beherrschen Methoden der Gesprächsführung, 
Beratung und Krisenintervention, können sozialraumorientierte Arbeit durchführen, 
Projekte planen und managen sowie soziale Interventionen evaluieren. Zudem verfügen 
sie über Kenntnisse in empirischer Sozialforschung und sind in der Lage, wissenschaftlich 
zu arbeiten. 
 
Sozialkompetenz/Personale Kompetenz: 
 
Die Studierenden entwickeln Empathie und Wertschätzung im Umgang mit Menschen in 
unterschiedlichen Lebenslagen, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit, 
Teamfähigkeit und Konfliktlösungsstrategien sowie interkulturelle Kompetenz. Sie sind in 
der Lage, ihr Handeln zu reflektieren und ethisch zu handeln. 
 
Selbstkompetenz/Personale Kompetenz: 
 
Die Absolventinnen und Absolventen zeichnen sich durch Selbstständigkeit und 
Eigenverantwortung, Zeitmanagement und Organisationsfähigkeit, Lernbereitschaft und 
Innovationsfreude, Kritikfähigkeit und Selbstreflexion sowie Belastbarkeit und 
Stressbewältigung aus. 
Die Studierenden erwerben optional (Wahlpflichtmodule) grundlegende Kenntnisse im 
Bereich Management, um Aufgaben zu planen, zu organisieren, abzuschließen und zu 
evaluieren. 
Diese Kompetenzen ermöglichen es den Absolventinnen und Absolventen, in 
verschiedenen Arbeitsfeldern der Sozialen Arbeit tätig zu werden, wie zum Beispiel in der 
Jugendhilfe, der Flüchtlingsarbeit, der Behindertenhilfe, der Suchtarbeit oder der 
Gemeinwesenarbeit. 
 
(5) Qualifikationsziel ist es, Bachelorabsolventinnen und -absolventen hervorzubringen, 
die: 
 
- über fundiertes Wissen über Theorien, Methoden und Handlungsansätze der Sozialen 

Arbeit sowie über Kenntnisse in relevanten Themengebieten des Sozialrechts 
verfügen. 

- in der Lage sind, soziale Problemlagen zu erkennen und zu analysieren, 
Interventionsstrategien zu entwickeln und anzuwenden und das System der sozialen 
Dienste und Einrichtungen kennen. 

- über fundiertes Wissen über allgemeine pädagogische Ansätze, sozialpolitische 
Zusammenhänge, die Strukturen und Aufgaben der Sozialwirtschaft sowie über 
soziologische und sozialpsychologische Zusammenhänge verfügen. 



- sich zudem mit ethischen Fragen der Sozialen Arbeit auseinandersetzen können und 
interkulturelle Kompetenzen besitzen. 

- in der Lage sind, mit Fachkollegen, Menschen im Bereich der Sozialen Arbeit zu 
kommunizieren und kooperieren, im kritischen Diskurs nach Lösungen zu suchen, im 
Team zu arbeiten und ihre Arbeit nach außen überzeugend zu vertreten. 

- die Fähigkeiten zum analytischen, vernetzten Denken und methodischen 
eigenverantwortlichen Handeln besitzen 

- in der Lage sind, gesellschaftlich verantwortlich und umweltbewusst zu handeln. 
 
(6) Das Ziel des Lehrangebotes in der Form des Fernstudiums besteht darin, mit 
modernen Methoden der Wissensvermittlung, durch Bereitstellung von Lehrmaterial und 
geblockte Präsenz- und Online-Veranstaltungen ein ortsunabhängiges und damit auch 
berufsbegleitendes und familiengerechtes Studium zu ermöglichen. 
 
 

§ 14 
Studienbeginn 

 
Die Immatrikulation erfolgt sowohl zum Sommer- als auch zum Wintersemester. 
 
 

§ 15 
Gliederung des Studiums 

 
(1) Das Studium gliedert sich in acht Semester und ist in Module unterteilt. Module sind 
in sich abgeschlossene Lehreinheiten, in denen thematisch zusammengehörige 
Lehrinhalte zusammengefasst sind. Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls wird durch 
eine Modulprüfung dokumentiert, deren Bestehen Voraussetzung für die Vergabe der für 
dieses Modul ausgewiesenen Credit Points ist. Entsprechend dem ECTS Users´ Guide ist 
ein Credit Point mit einem Workload von 25 Stunden hinterlegt. 
 
(2) Die einzelnen Module sowie die Verteilung der Bearbeitungszeit auf 
Lehrveranstaltungen und Selbststudium je Semester sind dem Studienplan (Anlage 2) zu 
entnehmen. 
 
 

§ 16 
Inhalt des Studiums 

 
(1) Das Lehrangebot im Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit umfasst die im 
Modulhandbuch näher beschriebenen Pflicht- und Wahlpflichtmodule. 
 
(2) Im siebten Semester wählen die Studierenden zwischen der theoretischen und 
praktischen Vertiefung. Die entsprechenden Module der gewählten Vertiefung müssen 
belegt werden. 
 
(3) In der theoretischen Vertiefung sind zusätzlich zu den benannten Pflichtmodulen vier 
unterschiedliche Wahlpflichtmodule zu belegen. 
 
 

§ 17 
Lehr- und Lernformen 

 
(1) Es werden folgende Lehr- und Lernformen eingesetzt: 
 
1. Lehrveranstaltung: Vermittlung des Lehrstoffes durch seminaristischen Unterricht, der 
in Form von Präsenz- oder synchroner Onlinelehre erfolgen kann, 
 



2. Selbststudium: angeleitete, eigenständige Auseinandersetzung mit studien- und 
prüfungsrelevanten Inhalten unter Zuhilfenahme ausgehändigter Studienmaterialen, 
einschließlich der Vor- und Nachbereitung des vermittelten Lehrstoffs der 
Lehrveranstaltungen. 
 
(2) Aus welchen dieser Veranstaltungsformen sich die einzelnen Module 
zusammensetzen, ist dem Studienplan (Anlage 2) zu entnehmen. 
 
(3) Lehrveranstaltungen können auch als Blockveranstaltungen durchgeführt werden. 
Diese werden im Regelfall einmal pro Semester und Modul abgehalten. 
 
 

§ 18 
Studienberatung 

 
(1) Alle Studierenden können sich in allgemeinen Angelegenheiten ihres Studiums vom 
Zulassungs- und Prüfungsamt für Fernstudienangelegenheiten der Hochschule Wismar 
beraten lassen. 
 
(2) Die Hochschule Wismar informiert außerdem im Rahmen der allgemeinen 
Studienberatung über die von ihr getragenen Studienmöglichkeiten. 
 
(3) Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschließlich aller spezifischen 
Prüfungsangelegenheiten wird von der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften organisiert. 
Die Studienfachberatung sollte insbesondere zu Beginn des Studiums, bei nicht 
bestandenen Prüfungen und bei Studiengangwechsel in Anspruch genommen werden. 
 
(4) Die Beratung zu Fragen einzelner Fachmodule liegt in der Verantwortung der jeweiligen 
Modulverantwortlichen. 
 
 

VI. Schlussbestimmungen 
 

§ 19 
Inkrafttreten 

 
Diese Prüfungs- und Studienordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im 
Hochschulanzeiger der Hochschule Wismar in Kraft. 
 
 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Hochschule Wismar vom  
19. März 2026 sowie der Genehmigung des Rektors vom 20. März 2026. 
 
Wismar, den 20. März 2026 
 
 
 

Der Rektor 
der Hochschule Wismar 

University of Applied Sciences: Technology, Business and Design 
Prof. Dr. Bodo Wiegand-Hoffmeister 

  



Anlage 1 Prüfungsplan  
 

 
 
 

 
Modul 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester 7. Semester 8. Semester  
Summe 

Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR Prüfung CR 

PM 01 Grundlagen der Sozialen Arbeit K 120 6               6 

PM 02 Praxismodul Sozialwirtschaft: 
Einführung APL 3               3 

PM 03 Wissenschaftliches Arbeiten APL 6               6 

PM 04 Sozialrecht I K 120 6               6 

PM 05 Sozialrecht II   K 120 6             6 

PM 06 Allgemeine Pädagogik   APL oder    
K 120 6             6 

PM 07 Soziologie   K 120 6             6 

PM 08 Allgemeine und Biologische 
Psychologie 

 
  K 120 6             6 

PM 09 Entwicklungs- und Pädagogische 
Psychologie     K 120 6           6 

PM 10 Sozialpsychologie     K 120 6           6 

PM 11 Instrumente und Methoden der 
Sozialen Arbeit     APL oder    

K 120 6           6 

PM 12 Sozialethik       K 120 6         6 

PM 13 Interaktion, Konflikt und Mediation       APL 6         6 

PM 14 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe       
APL oder    

K 120 9         9 

PM 15 Leistungserbringungsrecht         
APL oder    

K 120 6       6 

PM 16 Teilhabe und Eingliederungshilfe         APL oder K 
120 6       6 

PM 17 Soziale Arbeit und 
Migration/Integration 

        APL oder     
K 120 

9       9 



PM 18 Interkukturelle Kompetenz           APL 6     6 

PM 19 Psychosoziale Arbeit und Soziale 
Arbeit im Gesundheitswesen 

          APL oder    
K 120 9     9 

PM 20 Soziale Arbeit mit Senioren 
        

  APL oder      
K 120 9     9 

Praktische Vertiefung* 

PM 21.1 Praktikum         
    PA 33   33 

Theoretische Vertiefung* 

PM 21.2 Praxismodul Sozialwirtschaft: Projekt         
    APL 9   9 

PM 21.3 Wahlpflichtmodul I**             *** 6   6 

PM 21.4 Wahlpflichtmodul II**             *** 6   6 

PM 21.5 Wahlpflichtmodul III**             *** 6   6 

PM 21.6 Wahlpflichtmodul IV**               *** 6 6 

 

PM 22 Empirische Forschungsmethoden               APL 6 6 

PM 23 Bachelor-Thesis inkl. Kolloquium 
        

      
Bachelor 
Thesis + 
Kolloquium 12 12 

 Summe CR  21  24  18  21  21  24  33/ 
27 

 18/ 
24 

180 

 
Erläuterungen: 
 

APL Alternative Prüfungsleistung PM Pflichtmodul Die Zeiteinheiten hinter K entsprechen Minuten. 
K Klausur, schriftliche Prüfung WPM Wahlpflichtmodul  
CR Credits PA Projektarbeit 

 
 Die Studierenden sind bis vier Wochen nach Semesterbeginn über die im jeweiligen Fach für sie geltende Prüfungsart und deren Umfang in Kenntnis zu setzen. 
 
* Im 7. Semester ist eine Vertiefung zu wählen. Entweder die Praktische Vertiefung oder die Theoretische Vertiefung. 
** Die zur Wahl stehenden Module werden zu Semesterbeginn bekannt gegeben. 
*** In Abhängigkeit vom jeweils gewählten Modul. 



Anlage 2 Studienplan  
 

 
 

 
Modul 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester 7. Semester 8. Semester  
Summe 

SU + S CR SU + S  CR SU + S CR SU + S CR SU + S CR SU + S CR SU + S CR SU + S CR 

PM 01 Grundlagen der Sozialen Arbeit 10 + 140 6               6 

PM 02 Praxismodul Sozialwirtschaft: 
Einführung 8 + 67 3               3 

PM 03 Wissenschaftliches Arbeiten 8 + 142 6               6 

PM 04 Sozialrecht I 8 + 142 6               6 

PM 05 Sozialrecht II   8 + 142 6             6 

PM 06 Allgemeine Pädagogik   4 + 146 6             6 

PM 07 Soziologie   8 + 142 6             6 

PM 08 Allgemeine und Biologische 
Psychologie 

 
  8 + 142 6             6 

PM 09 Entwicklungs- und Pädagogische 
Psychologie     8 + 142 6           6 

PM 10 Sozialpsychologie     16 + 134 6           6 

PM 11 Instrumente und Methoden der 
Sozialen Arbeit     10 + 140 6           6 

PM 12 Sozialethik       8 + 142 6         6 

PM 13 Interaktion, Konflikt und Mediation       18 + 132 6         6 

PM 14 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe       12 + 213 9         9 

PM 15 Leistungserbringungsrecht         4 + 146 6       6 

PM 16 Teilhabe und Eingliederungshilfe         18 + 132 6       6 

PM 17 Soziale Arbeit und 
Migration/Integration 

        12 + 213 9       9 



PM 18 Interkulturelle Kompetenz           8 + 142 6     6 

PM 19 Psychosoziale Arbeit und Soziale 
Arbeit im Gesundheitswesen 

          12 + 213 9     9 

PM 20 Soziale Arbeit mit Senioren           12 + 213 9     9 

Praktische Vertiefung* 

PM 21.1 Praktikum         
    825 33   33 

Theoretische Vertiefung* 

PM 21.2 Praxismodul Sozialwirtschaft: Projekt         
    8 + 217 9   9 

PM 21.3 Wahlpflichtmodul I**             *** 6   6 

PM 21.4 Wahlpflichtmodul II**             *** 6   6 

PM 21.5 Wahlpflichtmodul III**             *** 6   6 

PM 21.6 Wahlpflichtmodul IV**               *** 6 6 

 

PM 22 Empirische Forschungsmethoden               8 + 142 6 6 

PM 23 Bachelor-Thesis inkl. Kolloquium 
        

      300 S 12 12 

 Summe CR 34 + 491 21 28 + 572 24 20 + 430 18 44 + 481 21 24 + 501 21 42+ 558 24 *** 33/ 
27 

*** 18/ 
24 

180 

 
Erläuterungen: 
 

CR Credits PM Pflichtmodul  
S Selbststudium inkl. Kontaktzeit WPM Wahlpflichtmodul  

  SU         Seminaristischer Unterricht (kann sowohl als Präsenz- als auch als Onlineveranstaltung angeboten werden) und/oder synchrone Online-Lehre 
 
 Die Studierenden sind bis vier Wochen nach Semesterbeginn über die im jeweiligen Fach für sie geltende Prüfungsart und deren Umfang in Kenntnis zu setzen. 
 
* Im 7. Semester ist eine Vertiefung zu wählen. Entweder die Praktische Vertiefung oder die Theoretische Vertiefung. 
** Die zur Wahl stehenden Module werden zu Semesterbeginn bekannt gegeben. 
*** In Abhängigkeit vom jeweils gewählten Modul. 



  

Anlage 3 Praktikumsordnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Praktikumsordnung  
für 100-tägige anerkannte Praktika gemäß § 3 SoBAnG M-V zur Erlangung 

der staatlichen Anerkennung und Berechtigung zur Führung der 
Berufsbezeichnung als „Sozialarbeiterin“ oder „Sozialarbeiter“ (Modul 21.1 

„Praktikum“ des Bachelor-Fernstudienganges Soziale Arbeit) der 
Hochschule Wismar University of Applied Sciences: Technology, Business 

and Design



  

§ 1 
Allgemeine Bestimmungen 

 
(1) Die Praktikumsordnung regelt die Durchführung des 100-tägigen Praktikums in 
anerkannten Praxisstellen gemäß § 3 SoBAnG M-V zur Erlangung der staatlichen 
Anerkennung und damit der Berechtigung zum Führen der Berufsbezeichnung „Staatlich 
anerkannte Sozialarbeiterin“, „Staatlich anerkannter Sozialarbeiter“. Diese erhält nach 
Maßgabe des § 1 des Gesetzes über die staatliche Anerkennung von Sozialberufen des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern (Sozialberufe-Anerkennungsgesetz - SobAnG M-V) auf 
Antrag, wer das Studium der Sozialen Arbeit mit dem berufsqualifizierenden Abschluss 
„Bachelor of Arts“ oder „Diplom“ an einer staatlichen oder staatlich anerkannten 
Hochschule in Mecklenburg-Vorpommern abgeschlossen hat und angeleitete Praxisanteile 
im Umfang von 100 Tagen, einschließlich eines Erfolgsnachweises in anerkannten 
Praxisstellen erbracht hat. 
 
(2) Der Bachelor-Fernstudiengang Soziale Arbeit der Hochschule Wismar beinhaltet die 
Möglichkeit, das 100-tägiges anerkannte Praktikum, bereits innerhalb des Studienganges zu 
absolvieren. Die Studentinnen oder Studenten absolvieren in diesem Fall das Modul 21.1 
„Praktikum“ gemäß der Studien- und Prüfungsordnung des Bachelor-Fernstudienganges 
Soziale Arbeit.  
 
(3) Alternativ kann das Praktikum auch separat und auch postgradual im Rahmen einer 
Hochschulweiterbildung mit Zertifikat gemäß § 31 Absatz 4 Landeshochschulgesetzes M-V 
erbracht werden. Diese Praktikumsordnung gilt in diesem Fall entsprechend.  
 
(4) Die Voraussetzungen für den Erwerb der staatlichen Anerkennung bestimmen sich nach 
den Vorschriften des SobAnG M-V in seiner jeweils geltenden Fassung.  
 
(5) Die Ausgestaltung des Praktikums erfolgt in Zusammenarbeit und gemeinsamer 
Abstimmung zwischen Hochschule und Praxisstelle. 
 
 

§ 2 
Ziele und Inhalte des Praktikums 

 
(1) Das Praktikum hat das Ziel, den Studentinnen oder Studenten einen intensiven Einblick 
in einzelne Aufgabenbereiche der Sozialen Arbeit sowie deren Bedingungen und 
Arbeitsweisen zu ermöglichen. Dabei sollen die Studentinnen oder Studenten die 
Aufgabenstellung, Struktur, Organisation und Arbeitsweisen der jeweiligen Praxisstelle 
eingehend kennenlernen. 
 
(2) Mittels konkreter Auseinandersetzung mit dem Berufsalltag in Einrichtungen der 
Sozialen Arbeit sowie der analysierenden und reflektierenden Aufarbeitung der gemachten 
Erfahrungen wird der Transfer zwischen Theorie und Praxis ermöglicht. 
 
(3) In diesem Kontext werden die politischen, rechtlichen und administrativen 
Voraussetzungen, Interdependenzen und Folgen beruflichen Handelns zu den im Studium 
erworbenen theoretischen Kenntnissen in Beziehung gesetzt. Des Weiteren sollen die 
Studentinnen oder Studenten zum sicheren Umgang mit spezifischen Inhalten und Formen 
sozialarbeiterischen Handelns im direkten Kontakt mit Klientinnen und Klienten befähigt 
werden. Dabei sollen sie die im Studium erworbenen theoretischen und methodischen 
Kenntnisse und Fähigkeiten unter fachlicher Anleitung im jeweiligen Arbeitsfeld zunehmend 
selbständig anwenden und vertiefen. 
 
(4) Ferner soll die Fähigkeit zur Reflexion und Evaluation des eigenen professionellen 
beruflichen Handelns im Rahmen des Praktikums gefördert werden. 
 
 



  

§ 3 
Organisation und Koordination des Praktikums 

 
(1) Die Organisation und Koordination des Praktikums erfolgt seitens der Hochschule 
Wismar über die WINGS GmbH als Tochterunternehmen der Hochschule Wismar gemäß § 32 
Absatz 3 des Landeshochschulgesetzes M-V.  
 
(2) Die WINGS hat dabei insbesondere folgende Aufgaben: 
 
- Information der Studierenden über mögliche Praxisstellen, 
- Vorprüfung und Bearbeitung der Anträge auf Ableistung des Praktikums bei anerkannten 

Praxisstellen, 
- Vorabprüfung der Vollständigkeit der von den Studierenden einzureichenden 

Praktikumsverträge und Unterlagen und Weiterleitung an Modulverantwortliche, 
- Organisation und Unterstützung bei der Durchführung von begleitenden 

Veranstaltungen durch die jeweiligen Modulverantwortlichen/Betreuer der Hochschule. 
 
 

§ 4 
Umfang des Praktikums 

 
(1) Es sind insgesamt 100 Praxistage in Vollzeit an einer geeigneten, anerkannten 
Praxisstelle (ohne Anrechnung von Urlaubsanspruch) zu erbringen. 
 
(2) Eine Absolvierung in Teilzeit ist ebenfalls möglich, dabei verlängert sich das Praktikum 
entsprechend. Eine wöchentliche Arbeitszeit sollte jedoch 50% einer Vollzeitstelle nicht 
unterschreiten. Begründete Ausnahmen bedürfen der Genehmigung durch den 
Prüfungsausschuss für das Fernstudium der Hochschule Wismar. 
 
(3) Die übernommenen Aufgaben müssen inhaltlich dem Aufgaben- und Tätigkeitsprofil der 
Sozialarbeiterin oder des Sozialarbeiters entsprechen. 
 
 

§ 5 
Praxisstellen, Ausbildungsplan und Verträge 

 
(1) Das Praktikum kann in frei gewählten, geeigneten und anerkannten Praxisstellen 
durchgeführt werden. Das sind Einrichtungen, in denen die Aufgaben der professionellen 
Sozialen Arbeit von staatlich anerkannten Fachkräften ausgeführt werden. Diese können 
prinzipiell in unterschiedlicher Trägerschaft sowie in allen Handlungsfeldern der Sozialen 
Arbeit (zum Beispiel sozialadministrative, -pädagogische, - politische Aufgaben) tätig sein, 
etwa: 
 
- Kinder- und Jugendhilfe bzw. -arbeit, 
- Soziale Dienste, 
- Soziale Hilfen für ältere und hochaltrig Menschen, 
- Gesundheit und Gesundheitsförderung, 
- sowie weitere Felder sozialer Hilfeleistungen. 
 
(2) Über die Eignung der Praxisstelle entscheidet die oder der jeweilige 
Modulverantwortliche. 
 
(3) Die Studierenden suchen sich selbstständig eine Praxisstelle. Ein Rechtsanspruch der 
Studierenden auf Beschaffung einer Praxisstelle durch die Hochschule Wismar besteht nicht.  
Jede oder jeder Studierende schließt vor Beginn des Praktikums mit der Praxisstelle einen 
Praktikumsvertrag ab. Vor Vertragsschluss ist die Zustimmung der oder des 
Modulverantwortlichen einzuholen. Der Praktikumsvertrag ist bis spätestens einen Monat 
vor dem Start des Praktikums bei der Studiengangkoordination oder 



  

Weiterbildungskoordination einzureichen.  
 
(4) Der Vertrag beinhaltet und regelt insbesondere Folgendes: 
 
- Kurzbeschreibung der Praxiseinrichtung (Handlungsfelder und Aufgabenbereiche, 

Träger und Geschäftsform, Leitung, Gegenstand und Ziele), 
- Umfang des Praktikums (wöchentliche Arbeitszeit und Stundenumfang der Tätigkeit), 
- Ausbildungsplan zum Aufgaben- und Tätigkeitsbereich, 
- Angaben zur oder zum zuständigen Praxisanleiterin oder Praxisanleiter (Name, Funktion 

und Tätigkeitsprofil innerhalb der Einrichtung, berufliche Qualifikation, 
- Dokumentation des Praktikums, 
- Verpflichtung der Praxisstelle zur Erstellung einer Bescheinigung über den Umfang des 

Praktikums, 
- die Verpflichtung der Studierenden,  

• die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen und die im Rahmen 
des Praktikums übertragenen Aufgaben sorgfältig auszuführen,  

• den Anordnungen der Praxisstelle nachzukommen, 
• die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, Unfallverhütungsvorschriften sowie 

die Schweigepflicht zu beachten. 
 
(5) Ein Wechsel der Praxisstelle ist aus wichtigem Grund in begründeten Ausnahmefällen 
(zum Beispiel bei nachträglichem Wegfall der Eignung oder Anerkennung der 
Ausbildungsstelle) möglich. Über den Wechsel entscheidet die Studiengangsleitung oder 
Weiterbildungsleitung in Abstimmung mit der Modulverantwortung.  Von der bisherigen 
Praxisstelle sind die erbrachten Praxisanteile in geeigneter Form zu dokumentieren. 
 
 

§ 6 
Begleitung durch die Hochschule und fachliche Anleitung 

 
(1) Zur Gewährleistung der Zielsetzung des Praktikums muss diese unter Anleitung einer 
sozialpädagogisch tätigen Fachkraft mit geeignetem Qualifikationsprofil an der Praxisstelle 
absolviert werden. 
 
(2) Zu dem Personenkreis mit geeignetem Qualifikationsprofil zählen: 
 
- Sozialpädagogin oder Sozialpädagoge mit staatlicher Anerkennung (B.A., M.A., 

Diplom), 
- Sozialarbeiterin oder Sozialarbeiter mit staatlicher Anerkennung (B.A., M.A., Diplom), 
- Pädagogin oder Pädagoge (B.A., M.A., Diplom), 
- Psychologin oder Psychologe (B.A., M.A., Diplom). 
 
(3) Die Fachkraft muss über mindestens drei Jahre Berufserfahrung verfügen. 
 
(4) Auf begründetem Antrag hin kann die praktische Anleitung auch durch andere Personen 
mit gleichwertigen Qualifikationen und Berufserfahrung erfolgen. Über die Gleichwertigkeit 
entscheidet der Prüfungsausschuss für das Fernstudium der Hochschule Wismar. 
 
(5) Seitens der Hochschule wird für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer obligatorische, 
begleitende theoriegestützte und reflexionsorientierte Betreuung mit Sprechstunden in Form 
seminaristischen Unterrichts angeboten. Diese dienen unter anderem der 
Auseinandersetzung mit institutionellen Rahmenbedingungen sowie der professionellen 
Rolle und der psycho-sozialen Dimension des eigenen beruflichen Handelns auf der 
Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse. 
 
 
 
 



  

§ 7 
Voraussetzungen für das Praktikum 

 
Mit dem „Praktikum“ darf erst begonnen werden, wenn mindestens 80 ECTS-Punkte in den 
vorhergehenden Modulen beziehungsweise Studienabschnitten erworben wurden. Über 
Abweichungen im Ausnahmefall entscheidet der Prüfungsausschuss für das Fernstudium der 
Hochschule Wismar.  
 
 

§ 8 
Abschluss des Praktikums 

 
(1) Für den erfolgreichen Abschluss des Praktikums gemäß § 3 SoBAnG M-V müssen 
folgende Leistungen erbracht worden sein: 
 
- erfolgreich abgeleistetes Praktikum in vollem Zeitumfang in einer anerkannten 

Praxisstelle 
- Projektarbeit inkl. Dokumentation des Praktikums (Tätigkeitsnachweis)  
 
(2) Der Tätigkeitsnachweis ist in schriftlicher Form vorzulegen und von der Praxisstelle zu 
bestätigen. 
 
(3) Bei dem abgeleisteten Praktikum und der Projektarbeit handelt es sich um eine 
Prüfungsleistung, die mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet wird. 
 
(4) Die Projektarbeit umfasst in der Regel 20 bis 25 Seiten. 
 
(5) Für das erfolgreiche Absolvieren des Praktikums nach den Regularien dieser Ordnung 
erhalten die Teilnehmenden 33 Credit Points. 
 
 

§ 9 
Wiederholung von Praktikumszeiten und Studien- und Prüfungsleistungen 

 
Wird die abschließende Projektarbeit des Praktikums als „nicht bestanden“ bewertet, kann 
diese zweimal wiederholt werden. Ein absolviertes Praktikum muss dabei nicht wiederholt 
werden. 
 
 

§ 10 
Schweigepflicht, Datenschutz 

 
Alle personen- und institutionsbezogenen Daten, von denen die Studierenden im Rahmen 
des Praktikums Kenntnis erlangen, unterliegen der Schweigepflicht und den einschlägigen 
Datenschutzbestimmungen.  
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